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Morgen⸗Ausgabe. 


Freitag, den 9. September 1887. 


Deut ſchland. 


Berlin, 8. September. Der Kaiſer nahm 
geſtern Vormittag auf Schloß Babelsberg den Vor⸗ 
trag des Ober -Hof- und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, arbeitete ſpäter längere Zeit 
mit dem Chef des Militär-Kabinets General der 
Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll und 
ertheilte Audienz. Um 4½ Uhr Nachmittags 
findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten auf Ba- 
berg ein kleineres Diner ſtatt, zu welchem von 
Berlin aus auch der kronprinzliche Hofmarſchall 
Graf v. Radolinskl mit einer Einladung beehrt 
worden war. 

Am geftrigen Abende ſahen die kaiſerlichen 
Majeſtäten den Grafen Wilhelm Perponcher und 
einige andere hochgeſtellte Perſonen als Gäſte bei 
ſich zum Thee auf Babelsberg. 

Der Kaiſer befindet ſich ſehr wohl und hat 
ebenſo wie die Kaiferin heute Spazierfahrten im 
Park zu Babelsberg gemacht. Zum Vortrage 
empfing der Katfer den Oberhofmarſchall Grafen 
Perponcher und den Chef des Militär-Kabinets 
General v. Alber ll. Zum Diner find mehrere 
Herren aus Berlin geladen. 

— In dem kronprinzlichen Hofe naheſtehen⸗ 
den Krelſen erklärt man die jüngſte Mittheilung 
des „Reichsanzeigers“ über die Geſundheit des 
Kronprinzen für einen keineswegs erſchöpfenden 
und ganz genguen Auszug aus den ärztlichen 
Gutachten. Vielmehr ſei das Befinden des Kron- 
prinzen erheblich günſtiger, als es aus jenem 
Auszuge erhellte, namentlich mache ſich das auch 


in dem regelmäßig normalen Tone der Stimme 
in ali 


er die bereits gemeldete Ankunft des 
zenpaares in Toblach wird ferner 
gemeldet: i 

„Der Kronprinz, der mit Gefolge geſtern 
Abend 1/10 Uhr angekommen war, begab ſich 
mit ſeiner Familie zu Fuß in das ſehr nahe ge- 
legene Südbahn Hotel. Das Kronprin zenpaar 
unterhielt ſich beim Eintritt in das Hotel mit dem 
es begrüßenden Hotelier Ueberbacher und deſſen 
Gattin. Zu dieſer bemerkte der Kronprinz: wir 
haben Sie lange warten laſſen, wir wären gerne 
früher gekommen, hatten aber bei der Ueberfahrt 
viel Sturm. Die Frau Kronprinzeſſin äußerte: 
wenn das ſchöne Wetter anhält, bleiben wir 
einige Wochen, vielleicht bis in den Oktober hin⸗ 
ein. Im kronprinzlichen Gefolge befindet ſich 
außer dem engliſchen Arzt Hove, Aſſiſtent Dr. 
Mackenzies, auch der deutſche Maler Lutteroth, 
der ſchon früher hier angelangt war und die 
Aufgabe hat, ſchöne landſchaftliche Punkte aufzu⸗ 
ſuchen, welche die Kronprinzeſſin malen wird. 
Der Kronprinz iſt von der Sonne tief gebräunt 
und ſieht gut aus. Er begrüßte den Maler 
Lutte roth mit zlemlich leiſer Stimme; im geſchloſſe⸗ 
nen Raume klingt jedoch die Stimme des Kron- 
prinzen weſentlich beſſer.“ 

— Prinz Albrecht kehrt voraus ſichtlich 
Sonnabend Nachmittag aus Königsberg nach 
Berlin zurück. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt, 
nach telegraphiſcher Mittheilung, aus Kiſſingen 
beute Nachmittag abgereiſt und dürfte bis mor , 
gen früh in Berlin angelangt ſein. 

— Nach der Münchener „Allg. Ztg.“ paſ⸗ 

ſirte der Profeſſor der Berliner Univerfität Dr. 
Schweninger, Leibarzt des Reichekanzlers Fürſten 
Bismarck, am 7. d. M. auf der Durchreſſe von 
Kiſſingen nach Konſtantinopel die Station Mün- 
chen. In Bukareſt ſollte Herr Schweninger mit 
Herin Friedrich Krupp, dem durch den Tod von 
Alfred Krupp ſelbſtſtändig gemachten Beſißer der 
Eſſener Werke, zuſammentreffen. 
Auf Angriffe gegen den Geiſt in unfe- 
rem Offizierkorps antwortet das „Mil.⸗Wochen⸗ 
blatt“ in einem recht würdig gehaltenen Artikel, 
der in überzeugender Weiſe ſchließt: 

„Wir haben ein Recht (dem Geiſte unferes 
Offizierkorpe) zu vertrauen und uns der Sorgen 
um die mancherlei Schäden und Mängel zu be- 
geben, in dem Bewußtſein, daß die dazu Beru⸗ 
fenen alle die Stellen, wo uns der Schuh drückt, 
wohl kennen, daß fie die uns bekannten Hinder⸗ 
niſſe überſchauen, die einer Abhülfe im Wege ſte⸗ 
hen, und nicht ruhen und raſten werden in der 
Sorge für das Wohl des Offizierkorps. Wir 
baben aber auch die Pflicht, an der Beſeitigung 
derjtnigen Schäden zu arbeiten, deren Wurzel in 


uns ſelbſt liegt, Laſſen wir nicht ab, jeder an 
ſich und in kameradſchaftlicher Weiſe jeder am 
Nächſten zu arbeiten, daß wir den falſchen Ehr⸗ 
geiz, die verwerfliche Streberei, die Sucht zur 
Krittelei, die den Anſtrengungen des Dienſtes 
widerſtrebende Genußſucht und alle derartigen 
Uebel bekämpfen; denn dieſe Uebel find es, die 
an dem Mark unſeres Lebens zehren und uns früh⸗ 
zeitig altern laſſen.“ x 

Möge dieſe Mahnung von kundiger und 
wohlwollender Seite in den betheiligten Kreiſen 
verdiente Würdigung finden! 

— Der Petersburger Korreſpondent der in 
Wien erſcheinenden hochoffiziöſen „Polit. Korr.“ 
weiß wunderbare Dinge über den augenblicklichen 
Stand der bulgariſchen Frage zu berichten. Ruß 
land ſoll direkt an die Pforte eine Drohnote ge- 
richtet haben, inhaltlich welcher Rußland ange- 
ſichts des Verweilens des Koburgers in Bulga- 
rien ſich gezwungen ſehen würde, den Berliner 
Vertrag als nicht mehr beſtehend zu betrachten. 
Die Türkei müſſe ſchließlich einſehen, daß, falls 
ſie Rußland zur „Kündigung“ des Berliner Ver⸗ 
trages zwinge, nach Erlöſchen deſſelben keine ge- 
ſetzliche Garantie für die Integrität des ottoma⸗ 
niſchen Reiches mehr vorhanden wäre. Die Tür- 
kei werde eventuell ihre Schwäche, welche ſie von 
der Aktion gegen Bulgarien zurückhielt, ſchwer 
büßen und vielfache Gefahren an anderen Punk- 
ten auftauchen ſehen. 

Der Meldung ſteht die folgende durch das 
„Reuter ſche Büreau“ aus Sofia übermittelte De- 
peſche entgegen: 

„Der bulgariſchen Regierung ging die Mit- 
theilung zu, wonach die Pforte den türkiſchen 
Botſchafter in Petersburg, Schakir Paſcha, tele- 
graphiſch beauftragt hätte, die ruſſiſche Regierung 
um eine Aeußerung über ihre weiteren Anſchauun⸗ 
gen zu eiſuchen, nachdem die Entſendung des Ge⸗ 
nerals Ernroth nicht zu Stande gekommen jet, 
und wonach die Pforte heute (7.) ein neues 
Rundſchreiben an die Mächte gerichtet hätte.“ 

In Konſtantinopel weiß man alſo nichts von 
einer ruſſiſchen „Drohnote“, deren Exiſtenz auch 
ſonſt wenig wahrſcheinlich iſt. Ferner will der 
ſelbe Gewährsmann der „Polit. Korr.“ wiſſen, 
daß die maßgebenden Kreiſe Rußlands frei ſeien 
von dem Mißtrauen der kuſſiſchen Preſſe gegen 
über Deutſchland in Betreff der bulgariſchen 
Frage. Jene Kreiſe ſeien von der Ehrlichkeit 
Deutſchlands überzeugt, und die diplematiſche 
Welt erwarte gegen den Koburger gerichtete Kund⸗ 
gebungen des Berliner Kabinets. 

— Die deutſchen Sozialdemokraten Baſels 
veranſtalteten am Sonntag in der Burgvoigtei⸗ 
Halle eine Feier zum Gedächtniſſe des Todestages 
von Ferdinand Laſſalle. Die Feſtrede hielt Lieb ⸗ 
knecht. Er erläuterte die Aufgaben und den 
gegenwärtigen Stand der Sozialdemokratie und 
hob hervor, daß die Wirkungen des deutſchen 
Sozialiſtengeſetzes günſtig für die Bewegung 
ſelenz nichts habe die deutſche Sozialdemokratie 
ſo groß und ſtark gemacht, wie gerade dieſes 
Geſetz (). Ein großer Irrthum jet es, wenn 
die Gegner glaubten, der Sozialismus könne durch 
die ſogenannten ſozialen Reformen, wie ſte jetzt 
im deutſchen Reiche im Schwunge ſeien, beſchwich⸗ 
tigt oder wie ein Hund an die Kette gelegt wer- 


den; der Sozialismus jet ein Rieſt, der mächtige 


anwachſe und der, ein neuer Simſon, das Haus 
zerttrümmern werde, in welchem man ihn bändt⸗ 
gen wolle. Auf die Grundſätze Laſſalles zurück- 
kommend, ſagte er, der Widerſtreit des Prole- 
tariats mit dem Kapital könne nicht gelöſt werden 
durch Arbeiter -Aſſoziatiönchen, welche an dem Fel⸗ 
ſen der ungezählten Milliarden, über welche jenes 
verfüge, zerſchellen müßten, ſondern nur dadurch, 
daß dem Kapital die Kräfte der Arbeit und die 
Werkzeuge dazu entzogen würden. Wie er ſich 
das vorſtellte, darüber ließ der Redner ſich nicht 
des Näheren aus, wie es denn einer Korreſpon⸗ 
denz der „Köln. Volkeztg.“ zufolge überhaupt eine 
Eigenthümlichkeit der ganzen Rede war, daß ſie 
fortwährend Perſpektiven in ein Halbdunkel eröff⸗ 
nete, deſſen Erhellung ſie in ihrem weiteren Fort- 
gang ſchuldig blieb. 

— In Folge des Branntweinſteuer-Geſetzes 
wird auch das „Kölniſche Waſſer“ im Preiſe er- 
heblich erhöht werden. In den Läden der Kölner 
Eau de Cologne - Firmen macht man, nach der 
„K. V.⸗Ztg.“, die Käufer ausdrücklich darauf 
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aufmerkſam, daß vorausſichtlich vom 1. Oktober 
an die Fläſchchen, welche bis dahin 1 Mark 
koſteten, zu etwa 1,40 Mark werden verkauft 
werden. 

— In Rotterdam hatten geſtern Abend die 
Sozialiſten in einem Volkskaffeehauſe eine Feſt⸗ 
lichkeit für den dort eingetroffenen Sosialiften- 
führer Domela Nieuwenhuis vorbereitet. Als Letz⸗ 
terer mit mehreren ſelner Anhänger vor dem 
Kaffeehauſe erſchlen, ſuchte die auf der Straße 
verſammelte große Volksmenge ſeinen Eintritt zu 
hindern, ſo daß die Polizei den Weg erſt frei⸗ 
machen mußte. Die Menge griff das Kaffeehaus 
mit Steinwürfen an und riß die an demſelben 
befindliche rothe Fahne herab, welche auf der 
Straße verbrannt wurde. Trotz der Bemühun⸗ 
gen der Polizei, es zu verhindern, drang die 
Volksmenge in das Kaffeehaus, welchts völlig de— 
mollrt wurde. Die Soztaliften waren inzwiſchen 
aus dem Haufe geflüchtet. Die antiſozialiſtiſchen 
Kundgebungen dauerten den ganzen Abend fort, 
erſt um Mitternacht gelang es der Polizei, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 

— Nach brieflichen Meldungen, die der 
„Polit. Korreſp.“ aus Sofia zukommen, find der 
Bildung des gegenwärtigen bulgariſchen Kabinets 
äußerſt lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Fürſten Ferdinand und den Mitgliedern der ehe⸗ 
maligen Retzentſchaft und des früheren Kabinets 
vorausgegangen. Fürſt Ferdinand ſtellte die 
Alternative auf, daß er entweder ein rein mill⸗ 
täriſches Kabinet bilden oder das Land verlaſſen 
und in beiden Fällen Diejenigen zur Verantwor- 
tung ziehen werde, die ihn nach Bulgarien be- 
riefen, um ihm im Augenblicke des dringendſten 
Bedürfniſſes ihre Unterſtützung und Mitwirkung 
zu verweigern. Dieſe entſchiedene Stellungnahme 
des Fürſten, verbunden mit aus Konſtantinopel 
eingelaufenen Berichten über den Eindruck der 
endloſen Miniſterkriſe und die Wirkungen, die fie 
zu üben beginne, führten jenen Umſchwung her⸗ 
bei, welcher in der Konſtltutrung des gegenwär- 
tigen Miniſteriums ſeinen Ausdruck fand. 

— Der Reichstags Abgeordnete Johannſen 
iſt kürzlich, als er bei einem Ausfluge eine Tiſch⸗ 
rede in däniſcher Sprache hielt, von dem anwe⸗ 
ſenden Gendarmerie Wachtmeiſler mit dem Be: 
merken unterbrochen worden, daß er beauftragt 
ſei, das Halten von däniſchen Reden zu verbie- 
ten. Auf die darauf von Herrn Johannſen ein- 
gereichte Beſchwerde hat die Regierung zu Schles⸗ 
wig mitgetheilt, daß „fie das Poltzeiverbot ge- 
gen däniſche Tiſchreden als unberechtigt anerkennen 
müſſe.“ 

\ — Die Gewerbekammer für die Provinz 
Schleswig Holſtein hat eine Kommiſſion zu dem 
Zwecke eingeſetzt, um verſchiedene Vorſchläge, be⸗ 
treffend die Verbeſſerung der Wohnungsverhält⸗ 
niſſe der arbeitenden Klaſſen in Schleswig-Hol- 
ſtein auf genoſſenſchaftlichem Wege, zu prüfen. 
Die Kommiſſton hat, um eine zweckmäßige Grund- 
lage für ihre Thätigkeit zu gewinnen, ein Frage⸗ 
formular über das Arbeiterwohnungsweſen in der 
Provinz verſandt, worin genaue Angaben über 
die Wohnungs verhältniſſe der unteren Klaſſen er- 
belen werden. 


Ausland. 


Paris, 6. September. Faſt alle Blätter 
ſchwelgen heute in Begeifterung über den glän⸗ 
zenden Erfolg des Mobilmachungsverſuches. Er 
habe bewieſen, daß Frankr ich heute vollſtändig 
ſchlagfertig jet, in zwölf Tagen 1,200,000 Mann 
an die bedrohte Grenze werfen und acht Tage 
ſpäter eine weitere Million Streiter hinter dieſer 
Mauer aus Menſchen aufſtellen könnte. Die 
„Republique Francaiſe“ meint, der Verſuch habe 
gezeigt, daß, falls im letzten Frühjahr bei dem 
Schnäbele Fall die Mobilmachung nothwendig ge- 
worden, dieſe Niemanden überraſcht haben würde, 
weder die Reſerviſten noch die Dispofitionsurlau- 
ber noch das allgemeine Heer. Die Erregung, 
die, patriotiſche Leidenſchaft, den heiligen Zorn 
ausgenommen, welche die franzöſiſche Jugend ent- 
zünden würden, wenn fie zu den Waffen greifen 
müßte, um das Vaterland auf den Vogeſen und 
am Rhein zu vertheidigen und zu rächen, wür⸗ 
den die Dinge grade ſo verlaufen wie in der 17. 
Region. Das ſei in Zukunft ſicher. „Paris“ 
fließt feine Kundgebung mit den Worten: 
„Wenn man das alles ſieht, jo kann man fid 


freuen und laut rufen: „Revive la France!“ 
Von der allgemeinen Begeiſterung machen nur 
die boulangiſtiſchen Blätter eine Ausnahme, die 
übrigen Berichterſtatter machen wohl Ausſtellun⸗ 
gen im einzelnen, flimmen aber alle darin über⸗ 
ein, daß Frankreich vollſtändig kriegsbereit jet. 
So ſchreibt der Berichterſtatter des „Gaulols“, 
Kommandant Blanc, der ſich anfangs ſehr miß⸗ 
trauiſch zeigte, wie folgt: „Bezeichnend für bie 
Geſammtheit der bis jetzt ausgeführten Bewegung 
iſt die Ordnung, die Berechnung und die Manas⸗ 
zucht, auf die Niemand gerechnet hatte. Man 
ſteht eine Spur von jener Erregung, jener fie- 
berhaften Eile, deren traurige Zeugen wir bei 
ähnlichen Gelegenheiten waren. Der Generalſtab 
ertheilt ſeine Beſehle mit vollſtändiger Methode 
und ale ob er fein tagtägliches Geſchäft verrichte. 
Man ſieht, daß die franzöſtſchen Generäle in det 
Schule des Unglücks viel gelernt haben. Da hört 
man keine Prahlerei, kein Geſchrei, und dieſes 
würdige Auftreten erwirbt ihnen auch in den 
kleinſten Dingen großes Vertrauen. Der Soldat 
teht ſich wirklichen Führern gegenüber und ge⸗ 
horcht ohne Zaudern. Das iſt eln treffliches 
Zeichen für die Zukunft und beweiſt, daß der 
Franzoſe das iſt, was man aus ihm macht.“ 
Frankreich iſt, wie man ſieht, auf dem beſten 
Wege, ſich von neuem in den Taumel des Le⸗ 
bocufſchen archi-prét zu berauſchen, hoffen wir, 
daß es nicht nöthig wird, ihm zum zweiten Male 
ſo ſchrecklich die Wahrheit zu Gemüthe zu führen. 
Das mobilgemachte Korps beſteht aus 817 Dffl- 
neren, 91 Beamten, 41 Verwaltungs Offizieren, 
35,600 Mann, 10,393 Pferden, 102 Kanonen, 
2024 Wagen und 191 Mauleſeln. Von den 
Einberufenen fehlten ungefähr in jedem Regiment 
100 Mann, die mit einbegriffen, welche nicht in 
der „Region“ anweſend waren. Endlich hat man 
auch einen deutſchen „Spion“ verhaftet, einen 
gewiſſen Pleiſtein, einen Landſtreicher, der Elſäſſer 
von Geburt ſein ſoll. In Caſtelnaudary will 
man zwei deutſche Offiziere bemerkt haben; ob 
man ſie verhaftet hat, wird nicht hinzugefügt. 
Der Berichterflatter der „Juſtice“ macht ſich übri⸗ 
gens heute über die Spionenfurcht luſtig und 
warnt davor, den Patriotismus zu weit zu 
treiben. Die „Lanterne“ thut kund und zu 
wiſſen, die Spione der deutſchen Regierung ſelen 
italieniſche Offiziere, die man übrigens kenne un 

über wache. : 

Die Feſtungsmanöver um Lyon haben heut 
begonnen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. September. Wie der „Oſtſee⸗ 
Ztg.“ telegraphiſch aus Hamburg gemeldet wird, 
gilt nach einem Berliner Telegramm des „Ham- 
burger Korreſpondent“ die Reife des Kaiſers und 
der Kaiſerin, in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm nach Stettin für geſichert. 
Für die Allerhöchſten Herrſchaften gehen die 
Pferde und Wagen am Sonnabend nach Stettin 
ab. — Hier wird an den Empfangsvorbereitun- 
gen rüſtig gearbeitet. Die Aufſtellung der Flag⸗ 
genſtangen an der Via Triumphalis war bis 
geſtern Mittag nahezu beendet, auch die Ehren⸗ 
pforte am früheren Oderthor iſt im Rohbau fer⸗ 
tig geſtellt; die Ausſchmückung derſelben geſchieht 
zum größten Theil mit Tannengrün. Zur Deko⸗ 
rirung der Flaggenſtangen und zur Verbindung 
derſelben mit einander kommen 10,000 Meter 
Guirlanden aus Eichenlaub zur Verwendung. 
Die Straßen auf dem Wege, den der Kaiſer 
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nimmt, ſind umgepflaſtert worden, die Promenade 


unter den Linden ift mit einer neuen Kiesauf⸗ 
ſchüttung verſehen. In der Nähe der Ehren⸗ 
pforte iſt geſtern Morgen auch der Bau einer 
Tribüne in Angriff genommen worden, dieſelbe 
wird gleichfalls mit Tannengrün und Flaggen 
reich dekorirt. Heute Vormittag findet unter den 
Linden eine Probeaufſtellung der Schüler ſüämmt⸗ 
licher Schulen ſtatt. 

— Bei der Aufſtellung zum Empfange Sr. 
Majeſtät des Kalſers wird auch das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Franzburg theilnehmen, die Semina⸗ 
riſten haben ſich an den hleſigen Magiſtrat ge⸗ 
wandt und iſt ihnen geſtattet worden, bei den 
Schulen Aufſtellung zu nehmen. — Die Gene- 
ralprobe zu dem Fackel Ständchen der Sänger 


und Turner findet Sonnabend Abend auf dem 


Schloßhofe ſtatt. Nach Beendigung des Fackel⸗ 
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Ständchens am 14. d. M. begeben ſich die Theil⸗]JTruppen verſammeln ſich bei Prenzlau und Paſe⸗] Kreiſen mit einer gewiſſen Spannung erwarteten führung mehrere Typen der maleriſchen Volks⸗ 


nehmer an demſelben in feſtlichem Zuge über den 
Königs- und Paradeplatz, die Lindenſtraße ent 
lang nach dem Exerzierplatz an der neuen Wall- 
ſtraße, woſelbſt die Fackeln zuſammengeworfen und 
abgebrannt werden. Demnächſt findet in Wolffs 
Saal ein Feſtkommers ſtatt. 

— Am Tage der Kaiſer⸗Parade, Dienſtag, 
den 13. d. Mts., iſt nach einer Bekanntmachung 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft die Börſe ge⸗ 
ſchloſſen. — Geſtern lag an der Börſe folgendes 
Schreiben des Vorſtandes des Stettiner Turn- 
vereins auf: „Zu Ehren Sr. Majeſtät des Kat- 
ſers veranſtalten die vereinigten Sänger und 
Turner Stettins am Mittwoch, den 14. Septem⸗ 
ber er., ein Fackel⸗Ständchen auf dem Schloſſe 
bierſelbſt. Unter Berückſichtigung der beſonderen 
Verhältniſſe hat das königliche Hofmarſchallamt 
den Beginn deſſelben gleich nach Aufhebung der 
königlichen Tafel feſtgeſetzt. Da hiernach das 
Antreten ver Theilnehmer ſchon Nachmittags 5 
Uhr nothwendig iſt, bitten wir die Herren Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft ergebenſt, durch Be⸗ 
kanntmachen und Auslegen dieſes Schreibens ge- 
fälligſt dahin mitwirken zu wollen, daß den Be⸗ 
theiligten von ihren Prinzipalen rechtzeitig Ur⸗ 
laub gewährt werde, damit die Ovation einen, 
der Bedeutung unſerer Stadt angemeſſenen Um- 

fang gewinnt.“ 


— Nachdem vom Vorſtande des 5. Bezirks 
des deutſchen Kriegerbundes das Programm der 
Krieger-Bereine für die Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und die Kaiſer parade ſoweit angängig 
endgültig feſtgeſeßt worden, iſt von den Krieger⸗ 
vereinsmitgliedern für die Parade am 13. Sep⸗ 
tember Folgendes zu beachten: Antrittszeit punkt 
8 Uhr. Antreteplatz: Nördlich der Wallſtraße 
zwiſchen dem Berliner Thor und Bellevue, drei⸗ 
gliedrig, Front nach der Stadt. Abmarſch um 
9 Uhr in richtsabmarſchirter Sektions Kolonne, 
Sektionen zu 6 Rotten mit unmittelbarem An- 
ſchluß an die Truppen. Nichtmitglieder dürfen 
laut höherer Beſtimmung unter keinen Umſtänden 
tingereiht werden. Ein Heraustreten aus der 
Front oder Abgabe von Bittſchriften aus der 
Front it höheren Orts ſtreng unterfagt, wie 
überhaupt ein einzelnes Auseinandergehen vor Be⸗ 
endigung der Parade verboten und die peinlichſte 
Aufrechterhaltung der Ordnung empfohlen worden 
iſt, für welche die einzelnen Führer verantwortlich 
gemacht werden. Frühſtückpapiert u. ſ. w. dürfen 
auf das Paradefeld nicht niederge worfen werden. 
Die Fahnen dürfen nicht flattern. Der Anzug 
ſowohl für den 12. wie für den 13. September 
iſt folgender: ſchwarzer Ueberrock, ſchwarze oder 
tiefdunkele Beinkleider, weiße Handſchuhe, ſchwarzt 
Zylinderhüte, mit Ausnahme derjenigen Vereint, 
bie eine beſondere gleichartige Kopfbedeckung tra- 
gen, als Uniformmügen, hohe Hüte mit Deko⸗ 


rationen, wie Federbüſchel u. ſ. w., indeß iſt ge- 


beten, die gewöhnlichen niedrigen runden Hüte 
davon auszuſchließen. 


Das Erſcheinen mit Waffen (Gewehren, Büchſen 
oder Säbeln) iſt erwünſcht, jedoch nicht nothwen⸗ 
dig. Aus Pietät gegen Se. Maieftät iſt gebeten, 


daß ein jedes Vereinsmitglied eine Kornblume auf] ders die beiden galiziſchen Blauſchecken Domino 


der linken Rockklappe, ca. 12 Zentimeter vom 
Halſe entfernt, im Knopfloch, bei Waffenröcken im 
dritten Knopfloch zu tragen, und falls lebende 
Blumen nicht mehr zu haben ſind, dieſe durch 
künſtliche zu erſetzen. Nach der Parade mar- 
ſchiren ſämmtliche Kriegervereine geſchloſſen nach 
dem Bock, woſelbſt, ebenſo wie im Wolff'ſchen 
Lokal, Erfriſchungen und Speiſen bereit gehalten 
werden. Später findet auf dem Bock ein Tanz ⸗ 
kränzchen ſtatt Bahnfahrgeldermäßigungen kön 
nen den Krieger-Bereinen auf Antrag nur info 
weit zugebilligt werden, wie jolde bei Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen gewährt werden. Die einzelnen Ver⸗ 
tine werden dieſe Ermäßigung event. ſchleunigſt 
zu beantragen haben. Der Bezirksvorſtand bittet 
alle Behörden und Arbeitgeber, die abhängigen 
Kriegervereinsmitglieder im Hinblick auf dle be- 
vorſtehenden äußerſt ſeltenen Umſtände am 12. 
Nachmittags zur Ankunft Sr. Majeſtät des Kat- 
ſers und für den Paradetag nach Möglichkeit be⸗ 
urlauben zu wollen. Der General⸗Rapport der 
Krleger-Bereine des Bezirks 5 — Mittelpommern 
— und 5a — Hinterpommern — für Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer liegt vom Sonntag, den 11. d. 
ab bei Suſenbeth u. Kruſe (Papenſtraße) zur An⸗ 
ſicht aus. 

— Die Kaiſermanöver am 14. und 16. 
bis 17. d. Mts. werden in folgender Weiſe zur 
Ausführung gelangen: 1. Korpsmanöder gegen 
einen markirten Feind am 14. September cr, 
Gentral-Idee: Ein Weſt Korps iſt über Paſe⸗ 
walk im Vormarſch gegen die untere Oder; von 


Oſitruppen, welche Hinterpommern in Beſiß ge- 
nommen haben, iſt Stettin und Pölitz beſetzt und 


bei lepterem Ort ein Oder-Uebergang hergeſtellt 
worden. Das Weſt-Korps wird durch das 2. 
Armeekorps gebildet, den markirten Feind bildet 


das Oſt⸗Korpe, letzteres beſteht aus den Infan⸗ 


terle-Regimentern Nr. 42 und 61, der 4. Ka⸗ 
vallerie-Brigade ausſchließlich Dragoner-Regiment 


Regiment Nr. 2, der 4. Batterie Held-Artillerie- 


Regiment Nr. 17, und 2. und 4. Kompagnie zweite 200 Mark. 


Pionier - Bataillons Nr. 2. 


Schärpen ꝛc., Vereins- und] denken, jo müſſen wir in erſter Reihe die belden 
Ordens⸗ ꝛc. Bänder ſind möglichſt zu erneuern. indiſchen Elephanten Bos ko und Nelly her- 


walk. Von einem aus Hinterpommern gegen die Geſtirns, nämlich die Rückkunft des im Jahre 
untere Oder in Anmarſch befindlichen Oſt⸗Korps 1815 von Olbers entdeckten Kometen. Die 
iſt eine Divifion über Stettin an den Randow Elliptizität dieſes nach Umläufen von etwa 72 
Abſchnitt vorgeſchoben worden. Führer der Oſt⸗] Jahren zur Sonne zurückkehrenden Geſtirnes iſt 
Diviſton iſt der Kommandeur der 3. Divifion, ſchon von dem berühmten Beſſel feſtgeſtellt wor⸗ 
General-Lieutenant von Oppeln Broni⸗ den; die Vorausberechnung für 1887, welche von 
kowski; Führer der Weſt⸗Diviſton der Kom- F. K. Ginzel in Berlin durch eine ſehr umfaſſende 
mandeur der 4. Divifion, General - Lieutenant] Arbtit geliefert worden iſt, zeigte eine Unſicher⸗ 
von Lewinski. Die 3. Divifion trägt weiße heit der Rückkunft von 1.6 Jahren an und der 
Helmbinden. Berechner ermittelte die Bahnkurven, in welchen 

— Die Bäume der hieſigen Lindenſtraße der Komet aufzuſuchen fein würde. Nachdem nun 
haben namentlich auf der Strecke von der Albrecht der bekannte Kometenentdecker Brooks aus Nord⸗ 
ſtraße bis zur Paſſauerſtraße viele wilde Zweige, Amerika am 24. Auguſt ein neues Geſtirn dieſer 
welche ſowohl die Symmetrie des Baues der Kro] Art meldete, wurde durch die Beobachtungen des⸗ 
nen ſtören, als auch den Durchblick durch die ſelben in Straßburg, Wien, Genf und Königs- 
Zwiſchenräume der Bäume hindern. Hierdurch berg alsbald die Identität des neuen Kometen 
wird bei dem Einzuge der Majeſtäten am 12. d.] mit dem erwarteten Olbersſchen konſtatirt. So⸗ 
nicht allein Allerhöchſtdenſelben der Anblick erſchwert, weit es ſich bis jetzt überſehen läßt, würde der 
ſondern auch den Bewohnern der Lindenſtraße die Komet am 14. Oktober in feine Sonnennähe 
Freude, die Majeſtäten zu ſehen und zu begrüßen, kommen und ſich nur um 0.8 Jahre (ſtatt der 
verfümmert werden. Dieſer Uebelſtand läßt ſich oben bemerkten Unſicherheit von 1.6 Jahren) ver- 
leicht durch Ausputzen der unteren Zweige der ſſpätet haben. Der Komet ſteht gegenwärtig dicht 
Bäume bejeitigen. über dem Sternbilde des großen Löwen, in guter 

— Das Galafeſt, mit dem der „Vater ⸗Uebereinſtimmung mit der Ginzel'ſchen Rechnung, 


ländiſche Hülfe verein“ am Montag in ſiſt etwa jo hell wie ein Stern fiebenter Größe 


die Oeffentlichkeit tritt, verſpricht nach jeder Rich-] und ſchreitet, allmälig noch heller werdend, dem 
tung hin außerordentlich ſchön zu werden. Es ſüdlichen Theil des kleinen Löwen zu. Er muß 
iſt beſtimmteſte Ausſicht vorhanden, daß dafjelde| von den Beobachtern vor Sonnenaufgang aufge- 
vom königlichen Hofe, ſowie den fremden Gäſten ] ſucht werden. 
beſucht werden wird. Im Garten, der eine ganz — Für Soldaten vom Feldwebel abwärts 
neue böchſt geſchmackvolle Dekoration und Beleuch-] werden vom 1. Oktober ab die Fahrpreiſe auf 
tung erhält, konzertiren nicht weniger als drei der Eiſenbahn vertheuert. An dieſem Tage tritt 
Kapellen, außerdem findet noch Vokalkonzert ſtatt. der neue Militär-Tarif in Kraft, nach welchem 
Im Theater if kombinirte Vorſtellung. Neben] pro Kilometer 11 Pfennig gegen bisher 11], 
einem Prolog ſingt der Sängerchor der Hand [Pfennig Fahrgeld berechnet werden. In gleicher 
weiker Reſſource und findet auf höberen Wunj | Weile vermindern ſich auch die Fahrpreis-Ver⸗ 
eine Aufführung des reizenden Schneider’jchen |günfligungen, welche bisher bel einer größeren 
Genrebildes „Kurmärker und Pikarde“ ſtatt. Es] Zahl von Billetſorten für Privatperſonen bewil⸗ 
gaſtirt darin aus Gefälligkeit Frau Norbert-Ha- tigt wurden. Bekanntlich werden zum Militär- 
gen als Pikarde und legt die Dame noch einige] Tarif auch befördert: Unbemittelte Kranke, die 
Geſänge ein. Den Glanzpunkt aber rürfte das in's Bad reifen, Taubſtumme und Blinde, welche 
Auftreten der Frau Langerhanuß Rahe bilden. die betreffenden königlichen Vereinigungen be⸗ 
Die gefeierte Künſtleein ſingt, nachdem das Or- ſuchen wollen, Mitglieder von Samariter-Bereinen 
cheſter vorher den „Einzug der Gäſte“ aus Tann- auf Berufsrelſen, Ferten-Koloniſten u. A. Für 
häuſer, ſowie die Ouvertüre zum Freiſchütz ge- alle dieſe tritt mit der Erhöhung des Militär⸗ 
ſpielt bat, die großen Arien a. der Ellſabeth, b.] Tarifs eine Vertheuerung der Fahrprelſe ein. Die 
der Agathe. Die Preiſe find übrigens nicht zu neue Militär-Eiſenbahnordnung iſt übrigens noch 
doch gehalten, das Parketbillet koſtet inkl. Gar-|in anderer Beziehung bemerkenswerth. Bisher 
ten-Entree nur 2 Mark. wurden jeder in Uniform erſchein enden Perſon 
— Herr Guſtav Grundmann vom Milttär-Billets verabfolgt; vom 1. Oktober er. 
Bellevuetheater hat am Sonnabend, den ab können dieſe Billets bei Urlaubsreiſen nur 
0. d. M., ſein Beneſtz. Zur Aufführung ge⸗J gegen Vorzeigung des Milttärpaſſes beanſprucht 
langt zu ermäßigten Preiſen die beliebte Operette | werden. 
„Fatinitza“ und zweifeln wir nicht, daß der — Das Programm der Stettiner 
bellebte Darſteller ein recht volles Haus an dieſem 8 e ſt w o che iſt wie folgt feſtgeſetzt: Montag, 
Abend vorfinden wird. zn = 2 > = 2 erde ie, 
— Der Zirkus Walter, welcher be-| 2 Se 0. ZEAERIENEE, BEE: 
reits Montag unſere Stadt wieder 418 ver. gen“ 9 15 wenn een e Dee 
fügt über eine ſehr mannigfache Künſtlerſchaar. e M 
3 3 . . 1 : x 
Wenn wir zunähft der vierfüßigen Künstler ge- lung. Vorſitzender Präſes D. Rübeſamen. Refe- 
rent Prof. D. Haupt: „Vorausſetzung und In⸗ 
halt des chriſtlichen Vorſehungs⸗Glaubens.“ 2 / 
Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen. 4 Uhr Spe⸗ 
nalkonferenz: „Die Sonntageſchule“, Paſtor 
Beckey. 5 Uhr Spezlallonferenz: „Die Berpfle- 
gungsſtationen“, Superintendent Eichler. 6 Uhr 
Spezlalkonſerenz: „Die Sonntagshelligung“, A. 
Andrae (Roman). 7½ Uhr Predigt in der Pe⸗ 
ter⸗Pauls-Kirche. Mittwoch, den 28. September: 
10. Jahresfeſt des Provinzlalverelns für innere 
Miſſion. Vorſitzender Graf von Kraſſow. 9 Uhr 
Morgenandacht: General- Superintendent Pötter. 
9% Uhr Referent General-Superintendent Heſeklel: 
„Welche Verpflichtungen erwachſen den Wohlhaben⸗ 
den und Gebildeten angeſichts der ſoztalen Nöthe 
der Gegenwart?“ Nachmittags Beſichtigung der 
Anſtalten der inneren Miſſton und zugleich A Uhr 
Helfer Konferenz der äußeren Miſſton, 6 Uhr 


vor heben, dieſelben zeugen von einer ganz vor- 
züglichen Dreſſur und machen einen ſehr drolligen 
Eindruck. Von den Pferden zeichnen ſich beſon⸗ 


und Capricto aus, welche ihrem Dreſſeur, Herrn 
C. Braun, alle Ehre machen; Miß Betty 
ritt den arabiſchen Schimmelhengſt „Paſcha“ und 
erwies ſich als ſchneidige Schulrelterin. An der 
Spitze der Künſtlerſchaar ſteht der Amerikaner 
Mr. Freed Cooke, welcher durch ſein langjäh⸗ 
niges Engagement im Zirkus Renz Berühmtheit 
erlangt hat und zu den beſten Jockeyreitern ge- 
hört; Mr. Clarke leiſtet ſowohl als Jongleur 
zu Pferde, wie als Fuß⸗Equiltbriſt recht gutes, 
ausgezeichnet find auch die Brothers Didjon 
am dreifachen Reck und der Japaneſe Mr. Gno⸗ 
ver am freibängenden Bambus und als Seil- 


tänzer, in letzter Kunſt macht ihm der jugend- 
liche Drahtſeilkünſtler G. Cooke eine nicht zu 
unterſchäßende Konkurrenz. Von den Mitgliedern 
des Zirkus nennen wir welter den „Degen- 
Ihluder" Sgr. Eugenio, den Kautſchukmann 
Mr. Pascal, den Inſtrumental-Imitator Mr. 
Ayatta und die Parforce - Reiterin Miß 
Clarke. Mehrere Klowns ſuchen nach Kräf- 
ten die Pauſen auszufüllen und entwickelt beſon⸗ 
ders Herr Herberts recht draſtiſche Komik. 
Zum Schluß jeder Abend-Vorſtellung begiebt ſich 
Miß Senide in den Raußthierkäſig und ver- 
kehrt dort in gemüthlicher Weiſe mit zwei Löwen, 
elnem Panther und einem Bären. Man ſieht, 
der Zirkus verfügt über eine ganz anſehnliche 
Künſtlerſchaar und können wir den Beſuch der 
Vorſtellungen nur empfehlen, 


— Der Beſuch der Gartenbau-Ausſtellung „Der Hüttenbeſitzer.“ — 


desgleichen der inneren Miſſion, 7½ Uhr öffent⸗ 
liche Verſammlung in der neuen Philharmonie, 
Pölitzerſtraße. Anſprachen aus dem Gebiet der 
inneren und äußeren Miſſion. Donnerſtag, den 
29. September: Zweite Jahresverſammlung der 
pomm Mifflons - Konferenz. Vorſitzender Kon- 
ſiſtorialrath D. Krummacher. 9 Uhr Morgen- 
Andacht Paſtor Fürer. 9 |, Uhr Referent Miſ⸗ 
ſtons Superintendent Merenskt: „Inwiefern joll 
die dreutſche, evangeliſche Miſſion einen nationa- 
len Charakter haben?!“ Sämmkliche Verſamm⸗ 
lungen finden, ſofern nicht ein anderer Ort an 
gegeben iſt, im Konzerthauſe ftait. 


Theater, Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Belle vue theater 


„Der Beltelſtudent.“ — Elyſtumtheater: 
Stadttheater: 


war auch geflern recht erfreulich. Von heute an | Der Mikado.“ 


beginnen die Schüler der hleſigen Lehranſtalten 
mit dem Beſuch der Ausſtellung, doch ſollen bie- 


Krauß, Von der Oſtſee bis zum Nordkap. 


ſelben nur bis 4 Uhr Nachmittags Zutritt ha-] Eine Wanderung durch Dänemark, Schweden und 


ben, weil um dieſe Zeit der Andrang des Pu- Norwegen. 


blikums ſtärker wird. Der Schluß der Ausſtel⸗ 


Neutitſchen bei Rainer Hoſch. 
Wir haben bereits wiederholt Veranlaſſunz 


lung dürfte Mittwoch, den 14. d. Mts, er- genommen, unſert geehrten Leſer auf dieſes präch⸗ 


folgen. € 


tige Reijewerf aufmerkſam zu machen. Heute 


— Bel dem ſtädtiſchen Ingenieur R. wur⸗ liegen uns abermals 5 neue Lieferungen (14 bis 


Ne. 11, der 2. und 8. Batterie Feld Artillerie- den vor einiger Zeit zwei Kouverts ohne jede 18) vor. 


Dieſelben ſind faſt ausſchließlich der 


Aufſchrift abgegeben; das eine enthielt 300, das] Kulturgeſchichte der Skandinavier gewidmet und 


Herr R. verwendete das Geld entrollen uns in äußerſt intereſſanten Schilde 
Jede Infanterie -in der richtigen Weiſe, indem er die Kouverts rungen ein Bild des Kulturlebens dieſes hochent 


Kompagnie formirt 4 Züge, deren jeder mit elner] mit Inhalt dem Magiſtrat zur weiteren Veran- wickelten germaniſchen Volksſtammes, von den er- 


rothen Flagge eine Kompagnie markirt, jede Bat⸗ 
terie ſtellt mit jedem Geſchüßz mit gelber Flagge 
tine Batterie dar. 


Kavallerie und Pioniere tre- giſtrat nunmehr beſchloſſen, die Summe 


laſſung übergab. 


Der unbekannte Wohlthäter | fen Spuren menſchlicher Exlſtenz in Skandinavien 


ließ nichts mehr von ſich hören und hat der Ma- bis zum Beginne der Neuzeit, ſowie des großen 


ten in wirklicher Stärke auf. — 2. Korps⸗Ma -] Krieger⸗Denkmalfonds zu überweiſen. 


nö ver am 16. und 17. September mit Bivouak 
der geſammten Truppen. 


— Am Morgenhimmel vollzieht ſich gegen |men. 
General-Jdtee: Weſt-wärtig die Erſcheinung eines von aſtronomiſchen graphie beigegeben, welche uns in ſchöner Aus- 


dem | Einflufjes, welchen die Normannen auf die Staa- 


tenbildung in anderen Ländern Europas genom- 
Der 16. Lieferung iſt eine Chromolitho⸗ 


trachten aus Norwegen und Schweden vorführt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu einer Künſtlerfamilie, die ſich in der 
Umgebung angeſtedelt, kam vor einigen Tagen 
plötzlich ein angeſehener Herr zu Beſuch. Die 
junge Frau eilte in die Küche, für ein Mittags- 
eſſen zu ſorgen; heiter rief ihr der Gaſt nach: 
„Vergeſſen Sie die Forellen, meine Lleblings⸗ 
ſpeiſe, nicht!“ Entſetzt wankte die Arme hinaus, 
ſie ahnte das Kommende — im ganzen Orte 
keine Forellen zu haben; nichts brachte die Köchin 
von einer Entdeckungsreiſe beim, als einige blut⸗ 
junge Weißſiſche. Nun holte man den Herrn des 
Haufes zu einer Berathung und dieſer meinte, 
kurz entſchloſſen: „Widerſprechen oder ſeine Wün⸗ 
ſche nicht erfüllen, das dürfen wir nicht, alſo 
ſiegt nur Kühnheit. Bereite die Weißſiſche nach 
Forellenart und das Uebrige werde ich ſchon ma⸗ 
chen.“ Nach der Suppe wurde der Künſtler 
plötzlich abberufen; mit Pinſel und Palette begab 
er ſich in die Küche zu den Weißſiſchen, die be⸗ 
reits, umgeben von Peterfilie, auf der Schüſſel 
I gen, und malte — ſelbſtverſtändlich mit harm⸗ 
loſiſter Farbe — jedem derſelben ein paar Dutzend 
rother Pünktchen auf den Leib. Der hohe Gaſt 
konnte das gute Ausſehen der Forellen nicht ge- 


nug loben und freute ſich nicht wenig der Höf- 


lichkeit, mit der ſeine Gıftgeber ſich des Genuſſes 
enthielten 

— (Geſellſchaftslehre) Man muß ſich recht 
oft einladen laſſen, damit man merkt, wie es zu 
Hauſe gut ſchmeckt. 


Bankweſen. 
(Lübecker 3½ pCt. 50 Thlr.-Looſe.) 
nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. 


Gegen den Koursverluſt von ca. 25 Mark pro 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Fran- 
zöſiſche Straße 13, vie Verſicherung für eine 
Prämie von 1 Mark pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sie er 3 in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 8. September. Der 
geſtern von den Studirenden der hieſigen Univer- 
ſität veranſtaltete Fackelzug nach dem königlichen 
Schloſſe verlief glänzend. Im inneren Schloß⸗ 
hofe brachte der Senior des Korps Maſopia ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Heute Mittag begab 
fi Prinz Albrecht zu dem Kaiſerrennen nach Met- 
gethen. Nachmittag iſt ein Beſuch der Untverſttät 
in Ausſicht genommen. Um 6 Uhr findet 
Diner des Provinzlalverbandes ſtatt. 

Palmnicken 8 September. 
tag fand die feierliche Grundſteinlegung zur evan⸗ 
geliſchen Kirche von Palmnicken ſtatt, welche Ge⸗ 
beimrath Becker geſtiftet hat. Ein Extrazug von 
Königsberg brachte den Grafen Lehndorff als 
Vertreter des Prinzen Albrecht, Miniſter v. Putt ⸗ 
kamer, den Oberpräfitenten v. Schlieckmann, den 
Generalſuperintendent Carus und viele fremd herr⸗ 
liche und deutſche Offiziere und Würdenträger. 
Carus hielt die Weihrede, Graf Lehndorff that 
als Beauftragter des Prinzen Albrecht und als 
Vertreter des Kaiſers die drei erflen Hammer⸗ 
ſchläge. 

Lübeck, 8. September. Deroulede if heute 
bei Wiborg in Finland ans Land geſetzt worden 
und zwar durch Vermittlung eines Regierungs- 
dampfers. 

Brüſſel, 8. September. Der Lütticher Ka⸗ 
tholiken⸗Kongreß wurde geſtern Abend geſchloſſen. 
Alle angenommenen Reſolutlonen bezwecken aus⸗ 
ſchließlich die Vorherrſchaft des lirchlichen Ein- 
fluſſes unter den Arbeitern. Die wichtigſte Re- 
ſolution iſt jene betreffend die Wiederherſtellung 
der Zünfte unter geiſtlicher Obhut. Vor Schluß 
nahm der Kongreß noch einen Proteſt gegen die 
Einverleibung des Kirchenſtaates in Itallen an. 
Irgendwelche praktiſche Vorſchläge zur Löſung der 
ſozlalen Frage find während des ganzen Kongreſ⸗ 
ſes nirgends hervorgetreten. 

Lüttich, 8. September. Der Sogtalkongreß 
ſchloß mit einer Arbeiter - Berfammlung ab, von 
der viel Aufhebens gemacht wurde, die ſich aber 
als ein wenig erbauliches Schauſplel darſtellte. 
Die Kartenverthellung ging lediglich von den kle⸗ 
rikalen Arbeitgebern und katholiſchen Arbelterver⸗ 
einen aus, keine Diskuſſton wurde zugelaſſen und 
fein Arbeiter ſprach. 


K . hier. 


Sie räumen ein, mit Ihrem 
Wirth eine vierteljähiliche Kündigung verein bart 
zu haben, alſo müſſen Sie ſich auch an diese 


Vereinbarung halten. Wüeden Sie es auf eine 
Klage ankommen laſſen, ſo würden Ste ſich nut 
unnöthige Koſten verurſachen. — Fr. Sch. B- 
rip. Noch aus reſchend vorhanden H. H. 
bier. Der Dichter der „Wacht am Rhein war 
Max Schneckenburger (geb. 17. Februar 1819, 
get. 3. Mai 1849), der Komponiſt war Karl 
Wilhelm (geb. 5. Sept. 1815, geſt. 26. Auguſt 
1873), das Lied entſtand 1840, als von Frank- 
reich aus dem linken Rheinufer Gefahr drobte, 
es wurde aber erſt 1870 populär. 

ä — — — — — — 

Waſſerſtands⸗ Bericht. 

Oder bei Breslau, 7. September, 12 Ubr 
Mittag: Oberpegel 4,30 Meter, Unterpegel — 0,68 
Meter. — Warthe bei Poſen, 7. September 
Mittags 0,22 Meter. 


Dies 


das 


Heute Bormit- ; 


—— 
* 


